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WILDKATZENWÄLDER  
VON MORGEN 
IN BAYERN

Lassen Sie uns gemeinsam Wildkatzen-
wälder von morgen schaffen.  

Vielfältige Wälder helfen auch vielen 
anderen Tieren und Pflanzen und sind 
widerstandsfähiger in der Klimakrise.

„

“
Uwe Friedel, 

Artenschutzreferent BN Bayern

Langsam erobert die Wildkatze die Wälder Bayerns zurück. 
Doch in vielen Regionen Bayerns gibt es keine oder nur sehr 
wenige der scheuen Waldbewohnerin. Deshalb gestaltet 
der BUND Naturschutz Waldflächen wildkatzengerecht um. 
Dank vieler Verstecke und genug Beute kann sie sich  
erfolgreich vermehren und so weiter ausbreiten. 

Das geschieht in enger Zusammenarbeit mit Wald­
besitzenden, Forstverwaltungen und anderen  
Entscheidungsträger*innen. 

Gemeinsam schaffen wir Wildkatzen- 
wälder für Bayern

SIE WOLLEN AUCH 

AKTIV WERDEN?

Sie sind Waldbesitzer*in und möchten zum Schutz der 
Wildkatze beitragen? Sie möchten sich als Freiwillige*r  
an unserem Wildkatzen-Monitoring beteiligen? 
Sie haben Fragen zum Projekt?

Dann kontaktieren Sie uns! 
Anke Camphausen und Uwe Friedel  
Tel.: 0170 4037652 
wildkatze@bund-naturschutz.de

Gefördert von Oktober 2022 bis Oktober 2028 im Bundesprogramm Biologische  
Vielfalt durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministerium  

für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit.  
Dieses Faltblatt gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers  

des Bundesprogramms Biologische Vielfalt wieder und muss nicht mit der  
Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen.



Die Europäische Wildkatze ist eine Ureinwohnerin unserer 
Wälder. Sie war lange vor den Hauskatzen hier, ist eine  
eigene Art und keine verwilderte Hauskatze. Sie ist sehr 
scheu, lebt heimlich und zurückgezogen in Wäldern und  
lässt sich nicht zähmen.

Aussehen: ähnlich einer braun-grau getigerten 
Hauskatze, aber Fellzeichnung eher verwaschen, 
schwarzer Rückenstreifen und Schwanz buschig  
mit schwarzen, abgesetzten Ringen sowie  
stumpfen, schwarzen Ende 

Körperbau: wirkt eher plump wegen langer  
Haare und kräftiger Beine 

Gewicht: in etwa so schwer wie Hauskatze

Nahrung: vorwiegend Mäuse, selten Insekten,  
Amphibien, Eidechsen und Vögel

Fortpflanzung: Paarungszeit Januar bis März,  
durchschnittlich vier Junge ab April bis Mai,  
Jungtiere nach halbem Jahr erwachsen, mit  
einem Jahr geschlechtsreif

Wildkatzenwälder von morgen…
… sind unaufgeräumte Wälder mit umgestürzten Bäumen, 
Wurzeltellern, Reisighaufen, Gebüsch und Baumhöhlen als 
Versteckmöglichkeiten und zur Jungenaufzucht.  

… sind Laub-Mischwälder.

… haben strukturreiche Waldränder und offene Flächen, wie 
Lichtungen und Waldwiesen mit Deckung für die Mäusejagd.

… sind Wälder mit wenigen Gefahrenquellen, wie aus­
gedienten Knotengitterzäunen, um Unfälle zu vermeiden.

… sind wichtig für uns Menschen.

Auch wir profitieren von strukturreichen, laubholzgeprägten 
Wäldern. Denn diese sind besser vor Stürmen und Austrock­
nung geschützt sowie widerstandfähiger gegen die Klima­
veränderung und das Artensterben.  
Deswegen hat der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch­
land (BUND) das Projekt „Wildkatzenwälder von morgen“ 
initiiert. Es wird in zehn Bundesländern verwirklicht.

Die Wildkatze in Bayern
Die Wildkatze galt in Bayern seit den 1930ern als ausge­
storben.  1984 startete der BUND Naturschutz ein Zucht- 
und Auswilderungsprogramm, vor allem im Spessart und 
Bayerischen Wald, um die Wildkatze wieder in Bayern an­
zusiedeln. Mit Hilfe vieler Freiwilliger sammelte der BUND 
Naturschutz im Anschluss, mit einer extra für die Wildkatze 
entwickelten Nachweis-Methode, in einem Citizen-Science-
Projekt wichtige Daten zu Vorkommen und Verbreitung der 
Wildkatze. 

Die Wildkatze gilt nach wie vor als stark gefährdet. War es 
falsch verstandener Jagdeifer, der die Wildkatze zum Aus­
sterben brachte, ist es heute vor allem fehlender Lebens­
raum und die Zerschneidung der Landschaft, die ihre 
Vermehrung und Ausbreitung erschweren. 

Die Europäische Wildkatze
(Felis silvestris)

* �Je Quadrant (100 km2) C1-Nachweis (mittels genetischer Analyse)  
von mindestens einer Europäischen Wildkatze. Datengrundlage:  
Bundesamt für Naturschutz, zuständige Länderfachbehörden  
und -institutionen, BUND

Schwarzstorch (Ciconia nigra)

… sind Wälder der Artenvielfalt.

Andere bedrohte Tiere wie  
Schwarzstorch, Bechstein- 
fledermaus, Feuersalamander,  
Mittelspecht, Hirschkäfer,  
Gartenschläfer, Haselmaus und 
Laubfrosch fühlen sich in wild- 
katzengerechten Wäldern und  
an strukturreichen Wald- 
rändern ebenfalls wohl.

www.bund-naturschutz.de/ 
wildkatzenwaelder



Entdecke, warum  
Wildkatzenwälder von  

morgen so wertvoll sind. 

Wildkatzenwälder von morgen
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